
Mein Anliegen – ob im Kurs oder bei der
Beratung – ist es, die Möglichkeiten, die
sich beim Verblenden mit Ceramage bie-

ten, realitätsnah aufzuzeigen. Es ist mir daher nicht
daran gelegen, eine Universalschichtung zum
Nach ahmen vorzugeben, sondern das Bewusstsein
für diese komplexe Thematik – bei Kombinations ar -
bei ten – zu wecken. Dieser Beitrag soll, indem er die
Grund fragen klärt, den Weg zur Schichtung ebnen
und die Kreativität anregen. 
Um sich besser in dem Beitrag zurechtfinden zu
können, sind die Tipps und Tricks in Form von häu-
fig gestellten Fragen und deren Klärung unter
Haupt rubriken zusammengefasst und aufgeführt.
Da bei folgen die Themen der Schichtung, also von
in nen nach außen. Zunächst führe ich einige mate-
rialübergreifende, anwendungsbedingte Grundpro -
bleme an, bevor ich auf die Ceramage-bedingten
Details eingehe.

Gerüstgestaltung

1. Worauf kommt es bei der Gerüstgestaltung für
Kom   posit-Verblendungen an?

• Wie bei allen Verblendsystemen, ob zum Bei spiel
beim Verblenden von Metallgerüsten mit Me tall -
keramik, Zirkoniumdioxidgerüsten mit der adä-
quaten Schichtkeramik oder beim Ver blen  den mit
Kompositen gilt: Gerüstunterstützend arbeiten.

• Die Gerüste müssen besonders im inzisalen und
okklusalen Bereich abgerundet sein (Abb. 1).
Scharfe Kanten müssen unbedingt vermieden
werden!

• Die Wahl der Retentionsperlen – diese sollten
möglichst klein, gut verteilt und sichtbar sein. Mit
den Mikro-Retentionsperlen (ø 0,15 mm) von
Shofu, die sehr gut platziert werden können, ver -
schenkt man meines Erachtens am wenigsten
Platz, bei gleichzeitig hoher Retention (Abb. 2).

• Bei Edelmetalllegierungen ist eine Gerüst stärke
von 0,3 mm völlig ausreichend. Das gilt auch für
Primärkonstruktionen, denn hier sollte man, zu -
guns ten der Ästhetik, nicht unnötig Platz ver-
schenken.

Chemischer Haftverbund

Neben der Steigerung des mechanischen Verbunds
ist auch eine chemische Konditionierung unum -
gäng  lich. 

2. Daher stellt sich die Frage, ob und was man
beim Umgang mit einem Verbundsystem wie
dem ML Primer falsch machen kann.

• Ein Überkonditionieren mit ML Primer ist unbe-
dingt zu vermeiden, da der Verbund zwischen
Metall und Komposit dann nicht mehr sicherge-
stellt ist.
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Bei allen Materialien ist für den korrekten Umgang eine gewisse Einarbeitungszeit und Erfahrung notwen-
dig. Gerade Komposite müssen korrekt ver- und bearbeitet, aber auch gepflegt werden. Hierfür ist es hilf-
reich, den Werkstoff gut zu kennen und einige Punkte zu beachten. Werden diese eingehalten, so lassen
sich mit modernen Kompositen Ergebnisse erzielen, die den keramischen Schichtungen in puncto Ästhetik in
nichts nachstehen. Carla Gruber hat sich während ihrer Tätigkeit als Referentin und Beraterin auf etlichen
Messen und in zahlreichen Kursen intensiv mit dem Komposit Ceramage auseinandergesetzt. Da im Verlauf
dieser Tätigkeit des Öfteren dieselben Fragen gestellt wurden, entstand die Idee, alle ihr bekannten Fragen
und alles Wissenswerte um das genannte Komposit festzuhalten und ihren Kollegen zuteil werden zu las-
sen. In der Hoffnung, dem einen oder anderen Kollegen einen guten Tipp oder die passende Antwort für
die tägliche Praxis geben zu können.

Tipps und Tricks 
für die tägliche Praxis

Fün f  J ah r e  E r f ah r ung  m i t  dem  Ve rb l endkompos i t  Ce ramage

Ein Erfahrungsbericht von Carla Gruber, Unterschleißheim bei München/Deutschland



Mit anderen Worten heißt das: Verschlussdeckel
abschrauben und den ML Primer mittels Fläsch -
chen direkt auf das zu verblendende Gerüst auf-
tragen – das führt zu einem unkontrolliertem
Auftrag und somit zur Überkonditionierung. 
Besser ist es, einen kleinen Applikator (zum Bei -
spiel einen so genannten Microbrush, der von
di  versen Firmen, aber auch in Apotheken ange-
boten wird) zu benetzen und den Primer gezielt
aufzutragen (Abb. 3a und b).

• Nach dem gezielten Auftrag sollte der Primer 
10 Sekunden ablüften. Unmittelbar danach den
Opaker auftragen.

Auch bezüglich des Opakers gibt es immer wieder-
kehrende Fragen und einiges zu beachten. Nach fol -
gend sind die wichtigsten Punkte aufgeführt.
2.1 Warum schliert der bereits im Lichthärtegerät

polymerisierte Opaker beim Überschichten mit
Dentinmassen?

• Bei manchen Lichthärtegeräten, bei denen das
Licht nur von oben kommt, muss das zu polyme-
risierende, also opakisierte Objekt aufgrund der
Schattenwirkung mehrmals der Licht quelle ent-
gegen ausgerichtet werden, um zu gewährleis -
ten, dass alle Bereiche optimal ausgehärtet wer -
den (Abb. 4 und 5).

• Die Lampen des Polymerisationsgeräts haben
eine vom Hersteller angegebene Lebensdauer.
Ist diese überschritten, ist eine vollständige Po -
ly merisation nicht mehr gegeben (Abb. 6). Denn
nicht nur Keramik öfen, sondern auch Licht -
härte geräte sollten einwandfrei gewartet wer-
den und funktionieren. Beim Solidilite EX von
Shofu müssen zum Bei spiel alle 200 h die Halo -
gen lampen und alle 1000 h die Neonröhren aus-
getauscht wer den.

• Ist das Haltbarkeitsdatum des Opakers über-
schritten, härtet der Opaker nicht mehr vollstän-
dig aus und muss entsorgt werden.

• Um den Verbund zwischen Opaker und Kom po -
sit zu gewährleisten, darf das opakisierte Ge rüst
nicht über Nacht stehengelassen werden. Falls
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Abb. 1 Gerüste für Kompositverblendungen müssen im inzisa-
len und okklusalen Bereich abgerundet sein, scharfe Kanten
sollten vermieden werden. Auch die Wahl der Retentionsperlen
ist wichtig

Abb. 2 Die Mikro-Retentionsperlen von Shofu lassen sich sehr
gut platzieren. Zudem verschenkt man keinen Platz bei gleich-
zeitig hoher retentiver Wirkung

Abb. 3a und b Neben der mechanischen Retention ist auch eine chemische
Kon di tio nierung unumgänglich. Wichtig ist, dass nicht zuviel ML Primer auf-
gebracht wird. Um eine Überkonditionierung der Verbundfläche zu vermei-
den, sollte der Primer mit einen kleinen Applikator gezielt aufgetragen wer-
den. Bereits nach 10-sekündigem Ablüften sollte der Opaker aufgetragen
werden

Abb. 4 
Die Belichtungs kam -
mer des Solidilite
EX ist optimal ge -
staltet. Neben zwei
leis tungs starken
Ha lo  genstrahlern
und vier UV-Kalt -
licht röhren erhöht
eine verspiegelte
Poly meri sa tions -
kammer die Poly -
meri sations tiefe
der Komposite
bei kurzer Belich -
tungs zeit. Ein
Objekt dreh teller
sorgt für eine
schattenfreie
Beleuchtung der
zu polymerisie-
renden Objekte

3a 3b



Sie die Schichtung doch nicht beenden kön nen,
sollte die opakisierte und zu ver blen den de
Fläche dünn mit Komposit abgedeckt wer  den.
Am nächsten Tag oder später muss die se Schicht
mit Ceramage Cleaner gereinigt und die Dis per -
sions schicht mit Modelling Liquid wieder herge-
stellt werden (Abb. 7).

2.2 Was aber kann man tun wenn der Opaker beim
Herausbringen aus der Spritze zu fest erscheint,
obwohl das Haltbarkeitsdatum noch nicht über-
schritten wurde?

• In solchen Fällen kann man sich mit etwas 
Pre-Opaker weiterhelfen. Einfach wenig davon
zum Farbopaker hinzumischen und dieser wird
wieder geschmeidiger.

Zusätzlich zu den Standardopakern bietet Shofu in
seinem Ceramage-Sortiment auch einen Pre-
Opaker an. 
2.3 Daher stellt sich die Frage, ob und wofür dieser

Pre-Opaker Verwendung findet?
• Der Pre-Opaker ist ein leicht fließender und mil-

chig trüber Opaker, der aufgrund seiner Ma te -
rial eigenschaften unter alle Retentionen fließt
und dadurch einen sicheren Verbund nach 
dem Aushärten gewährleistet. Am Besten lässt
sich diese Opakerschicht mit einem Washbrand
der Metallkeramik vergleichen; sie ist nicht
deckend, stellt jedoch einen sicheren Verbund
her (Abb. 8a und b).
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Abb. 5 Einfache Po ly me ri sa tions kam mern bringen
das Problem mit sich, dass Schat ten zonen entstehen,
in denen der Opaker oder das Komposit nicht rich-
tig polymerisiert

Lichtquelle

Komposit -
verblendung

Toter
Winkel

Abb. 6 
Ein weiterer
wichtiger Punkt

für die Poly meri sa -
tions  leis tung des

Licht   här te geräts ist die
Lebens dauer der Po ly  -
me risa tions lam pen.
Falls Ihr Gerät nicht
mit ei nem Be triebs  stun -
den  zähler wie das
Solidilite EX ausgestat-
tet ist, können speziel-
le Mess geräte Auf -
schluss geben

Abb. 7 
Um den Verbund zwischen Opaker
und Kom posit trotz längerer Schicht  -
pause nicht zu schwächen, sollte die
opakisierte Fläche dünn mit Komposit
abgedeckt wer den. Diese muss
anschließend – zum Bei spiel mit
Ceramage Cleaner – gereinigt und
die Dispersions schicht mit Modelling
Liquid wieder hergestellt werden

Abb. 8a und b Der Ceramage Pre-Opaker ist ein leicht fließender und mil-
chig trüber Opaker, der selbst unter die kleinsten Retentionsflächen fließt
und dadurch einen sicheren Verbund nach dem Aushärten gewährleistet.
Diese Opakerschicht lässt sich mit einem Washbrand vergleichen, da sie
nicht deckend, aber verbundsteigernd ist

8a 8b

Abb. 9 
Oft beschleunigen
weiße An misch plat -
ten (hohe Re flek -
tion) den Poly me ri -
sa  tions prozess der
verwendeten Mas -
sen. Schwarze An -
mischplatten wie
bei spielsweise die
„Artmix“ Platte von
Renfert absorbieren
das Um ge bungs -
licht, wo durch sich
die Ver ar beitungs -
zeit um ein Vie l -
faches verlängert
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Um aber zur Frage zurückzukommen, es ist
nicht zwingend nötig, den Pre-Opaker zu ver -
wen  den. Der herkömmliche Opaker lässt sich
durch  aus so auf das Gerüst aufbringen, dass der
Ver  bund perfekt ist und keine Metallanteile
mehr zu sehen sind.

Verarbeitung der Kompositmassen

Die Lichtempfindlichkeit der Massen führt dazu, dass
diese während der Verarbeitung aushärten können. 
3. Wie kann man Abhilfe schaffen, beziehungs-

weise die Polymerisation verzögern?
• Grundsätzlich verkürzen – je nach Jahreszeit – der

Licht einfall beziehungsweise die Sonnen ein strah -
lung und auch die Umgebungswärme die Ver -
arbeitungsbreite von Ceramage und lichthärten-
den Kompositen im Allgemeinen. Weiße An -
mischblöcke begünstigen diesen Prozess. Des halb
empfehle ich schwarze An mischplatten – zum
Beispiel die Platte „Artmix“ der Firma Renfert.
Das Schwarz absorbiert das Umge bungs licht völ-
lig, wodurch die Verarbei tungs  zeit um ein
Vielfaches verlängert wird (Abb. 9).

Farbwirkung

Die am häufigsten gestellte Frage lautet: 
4. Warum stimmt die Zahnfarbe der Ceramage-

Schichtung nicht mit der des konfektionierten
Prothesenzahns überein?

• Hierzu muss zunächst bemerkt werden, dass es
etwa 30 Hersteller von Konfektionszähnen gibt.
Neh men wir die gängigsten Hersteller von Kon -
fek  tionszähnen und exemplarisch eine dazuge hö -
rige Zahnreihe: Ivoclar Vivadent (Vivadent DCL),
Merz Dental (artegral), Vita Zahnfabrik (Vita Phy -
siodens), Heraeus Kulzer (mondial), Willi Geller
(Creapearl) und Shofu (Veracia). Bei kei nem die-
ser Hersteller konnte ich beispielsweise bei einer
Zahnfarbe A3 (Vitapan classical Farbskala) eine
Über einstimmung zum Kon kurrenten finden. Wo -
bei meine Überzeugung ist, dass die Ein stel lung
der Grundfarbe, sprich der Den tinanteil, bei allen
Herstellern dem Farb ring sehr nahe kommt. Aller -
dings interpretiert jeder Her steller die Schichtung
und den Schmelzanteil offensichtlich etwas an -
ders. Manche Konfek tions zähne weisen einen
sehr ausgeprägten Schneideanteil auf, der dann
weiß lich wirkt. Bei anderen wiederum kommen
transluzente Schneidemassen zum Tragen oder es
sind aufregend gestaltete Mamelons zu sehen
(Abb. 10 bis 15). All dies sind Faktoren, die auf die
Gesamtfarbwirkung Einfluss nehmen. 

4.1 Dennoch, wie lässt sich das Hauptziel, näm lich
ein stimmiges Gesamtbild zwischen den Ver -
blendungen und Konfektionszähnen er reichen?

• Dazu soll ein Szenario skizziert werden, wie es
manchmal im Alltag vorkommt. Der Zahn tech ni -
ker schichtet eine Kombinationsarbeit mit Ce  ra  -
mage nach Verarbeitungsanleitung in A3. An  -
schlie ßend werden Konfektionszähne aus dem
Zahn  schrank aufgestellt und man stellt fest, dass
die Farbe nicht übereinstimmt. Aber wa rum? Auf
der Garnitur steht eindeutig A3, und die Ver -
blen  dung wurde gewissenhaft in A3 hergestellt.
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Abb. 10 bis 15
Warum stimmt die

Zahnfarbe der Kom -
posit-Schichtung
nicht mit der des

kon  fektionierten Pro -
thesenzahns über -

ein? Jeder Her stel ler
von Kon  fektions zäh -
nen interpretiert die
Schichtung und den

Schmelzanteil et -
was an ders. Man -

che Kon fek tions -
zähne weisen einen
sehr ausgeprägten
Schneide anteil auf,
andere wiederum

verwenden translu-
zente Schnei de mas -
sen, wieder andere
legen Wert auf auf-

regend gestaltete
Mamelons 
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15

Abb. 12 bis 15 wurden von den jeweiligen Firmen freundlicherweise zur Verfügung gestellt



Hierzu sollte sich jeder – um zum Erfolg zu gelan-
gen – einiger Faktoren bewusst sein. 

Analyse:
• Prüfen Sie, wie viel Platzangebot für die Ver blen  -

dung zur Verfügung steht. 
• Kon trollieren Sie, ob die Zahnfarbe des Kon fek -

tionszahns mit dem Farbring über einstimmt.
• Analysieren Sie den Schichtungsaufbau des Kon -

fektionszahns.
• Beurteilen Sie vor allem den Schmelzanteil des

Konfektionszahns. 
• Ist dieser beispielsweise transluzent oder weiß-

lich? Nehmen Sie eine „Farbnahme“ am Kon fek -
tions zahn vor.

Schichtung:
• Nehmen Sie bereits beim Verblenden die ent-

sprechende Zahn-Garnitur hinzu. Lösen Sie
einen Zahn ganz aus der Garnitur heraus, da das
farbige, zumeist rote Wachs die Wahr nehmung
der Zahnfarbe beeinflusst.

• Je nach Hersteller ist es manchmal ratsam, eine
Zahngarnitur heller oder dunkler zu wählen.

• Wenn ich den Eindruck habe, der Schneideanteil
des konfektionierten Zahns wirkt „weißlicher”
oder „transluzenter”, hat es sich bewährt, ein

oder sogar zwei Farbtöne hellere oder dunklere
Schnei de mas se von Ceramage zu verwenden. In
Abbil dung 16 wur de der Helligkeitswert des
Zahns 11 mit Schneide 58 erhöht. Dagegen in
Abbildung 17 der Hel lig keitswert bei 11 mit
Schneide 60 ab ge senkt. 

• Ein Konfektionszahn der Zahnfarbe A3 lässt sich
zum Beispiel mit der Transluzent-Masse CT-B in
eine Farbe der B- (Abb. 18), oder mit Transpa
Grau in eine Farbe der C-Gruppe umwandeln
(Abb. 19). 

• Bei Konfektionszähnen, die sehr transluzent sind,
verzichten Sie lieber ganz auf Schneide massen
und benutzen stattdessen transluzente Massen.

• Am Besten stellen Sie sich vor allem von den
Transluzent- und Inzisal-Massen von Ceramage
kleine, sehr dünne Farbmuster her. Mithilfe die-
ser individuellen Farbmuster lassen sich die ent-
sprechenden Inzisal- und Transluzent-Massen
auswählen (Abb. 20).

• Falls für die Verblendung aber weniger als
1,0 mm Verblendstärke zur Verfügung steht,
ver  wenden Sie statt Dentin nur Opakdentin. Da -
für wählen Sie – je nachdem – eventuell die
Schnei   de farbe um zwei Farbtöne heller. In Fäl -
len wie diesen muss im inzisalen Drittel mit
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Abb. 16 Falls die Zahnfarbe der Komposit schich tung
in Relation zum konfektionierten Zahn zu extrem ab -
weicht, besteht die Mög lichkeit, mit etwas dunkleren
oder helleren Schneide mas sen eine Feinanpassung
vor zunehmen. An Zahn 11 wurde der Helligkeitswert
zum Beispiel mit Schneide 58 angehoben

Abb. 17 Mit Schneide 60 kann der Helligkeitswert
dagegen abgesenkt werden

Abb. 18 und 19 Was aber, wenn die falsche Zahnfarbe bestellt wurde? Ein Konfektionszahn in A3 lässt
sich beispielsweise mit der Transluzent-Masse CT-B in eine Farbe der B- oder mit Transpa Grau in eine Farbe
der C-Gruppe umwandeln

dd



Occlu sal (Abb. 21) eine zirka 0,05 mm dünne
Schicht auf das Opakdentin geschichtet werden.
Dadurch wird nach Inzisal ein weicher Über-
gang geschaffen und gleichzeitig verhindert,
dass das chroma in ten sivere Opak dentin durch-
scheint. Dieses Vor gehen ist grundsätzlich bei
der Dentin schich tung zu empfehlen.

• Bei geringem Platzangebot, das heißt unter 1 mm,
begeben wir uns in die zahntechnische Zauberei.
Wie soll die exakte – also die dem Kon fek tions -
zahn entsprechende – Zahnfarbe mit Komposit re -
kon struiert werden, wenn hierfür im Gegensatz
zu den 3 bis 6 mm des Pro the sen zahns weniger als
1 mm Platz zur Verfügung steht (Abb. 22 bis 24)?
Shofu empfiehlt daher für eine farbgetreue
Schichtung, dass labial eine Materialstärke von
1,2 mm, bei Kauflächen von Prämolaren 1,2 mm
und bei Molaren 1,5 mm eingehalten werden soll.

Weitere Faktoren

Allerdings gibt es weitere Faktoren, die berück -
sichtigt werden müssen. So muss man sich mit der
Aus  gangs situation der späteren Versorgung aus ein  -
an der setzen. Wir nehmen daher eine Art Be stands  -
auf nahme vor: 

5. Ist noch ein Restzahnbestand vorhanden oder
muss der ganze Kiefer versorgt werden?

• Sind noch Restzähne vorhanden, müssen gleich
drei Faktoren in Einklang gebracht werden. Die
natürlichen Zähne, die mit Komposit verblende-
ten Kronen und die Konfektionszähne. Also eine
der größten Herausforderungen für den Zahn -
tech niker. In erster Linie müssen die Ver blen -
dungen zu den noch vorhandenen Zähnen pas-
sen, dann kann man sich mit den konfektionierten
Zähnen auseinandersetzen. 

6. Falls der Zahnstatus es vorsieht, ein oder zwei
Schalt  lücken mit einem Konfektionszahn zu
schließen, bieten sich zwei Möglichkeiten:

• In der Praxis anzurufen und zu versuchen den Be -
hand ler davon zu überzeugen, dass die Arbeit mit
einer Rückenschutzplatte und Kom po sit ver blen -
dung viel harmonischer und schöner gestaltet
werden kann und damit auch die Zufrie den heit
des Pa tien ten steigt. (Diese Änderung be darf kei-
ner neu en Genehmigung des KVs!)

• Sich darauf zu einigen, die konfektionierten
Zähne der Kompositverblendung entsprechend
umzuschichten beziehungsweise anzugleichen
(Abb. 25).
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Abb. 20 Sehr hilfreich ist es – sowohl aus di dak  tischer als auch aus pragmatischer Sicht – sich von den
Transluzent- und Inzisalmassen kleine, sehr dünne Farbschlüssel herzustellen. Mit de ren Hilfe lassen sich die
adäquaten Inzisal- und Trans luzent-Massen auswählen
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Abb. 21 Falls für die Verblendung weniger als 1,0 mm
Verblendstärke zur Verfügung steht, verwenden Sie
statt Dentin Opakdentin. Allerdings sollte dann
die Schneidefarbe um zwei Nuancen heller
gewählt werden. Um einen weichen
Übergang zu schaffen, hat es sich
bewährt, das inzisale Drittel
mit Occlusal abzusoften
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Abb. 22 bis 24 Bei geringem Platzangebot, das heißt unter 
1 mm, heißt es zaubern. Aber auch das können wir mit der
nötigen Erfahrung und den entsprechenden Tricks hinbekom-
men

Abb. 25 Falls der Zahnstatus es vorsieht, ein oder zwei Schalt -
lücken mit einem Konfektionszahn zu schließen, besteht die
Mög lichkeit, die konfektionierten Zähne entsprechend der Kom -
po sitverblendung umzuschichten 

22 23

24 25
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Abb. 26 Es gibt nicht die Patentlösung für alle Fälle. Dafür sind
unsere Kreativität, Erfahrung und Flexibilität gefordert. Manch -
mal ist es zum Wohle des harmonischen Gesamtbilds besser
vom Auftrag A3 abzuweichen

Abb. 27 Mit den 19 verschiedenen Tranzluzent- und Effekt mas -
sen des Ceramage Kompositsystems lässt sich annähernd jede
Zahnfarbe reproduzieren. Inzisalmassen wie Schneide S 56
und S 61 erlauben die Reproduktion verschiedenster
Konfektionszähne



• Es gibt keine Patentlösung für alle Fälle, hier
sind un sere Kreativität, Erfahrung und Flexi bil i -
tät gefordert, denn das Gesamtbild muss – unab-
hängig von der Verblendung oder vom Konfek -
tionszahn – stimmen (Abb. 26).

Daher ist es für den Erfolg Ihrer Arbeit wichtig und
hilfreich, die zuvor genannten Punkte zu beachten.

Wissenswertes über einzelne
Ceramage Massen und Sets

Das Ceramage Kompositsystem beinhaltet 19 ver-
schiedene Tranzluzent- und Effektmassen. Mit die-
sen lässt sich annähernd jede Zahnfarbe reproduzie-
ren. Ebenso wurden die Inzisalmassen um die Farben
Schneide S 56 und S 61 ergänzt und somit die Re pro -
du zierbarkeit verschiedenster Konfek tions  zähne er -
möglicht (Abb. 27).
In den Tabellen 1 und 2 sind die Massen und die
da zu gehörige Kurzbeschreibung tabellarisch auf-
geführt.

Das besondere an Transluzent- und Effekt-, aber auch
den später genannten Flowable Massen ist, dass sich
mit diesen bereits bei sehr geringen Schicht stärken
eine entsprechende Farbwirkung er zeugen lässt.

Charakterisierung mit Solidex
Malfarben während der Schichtung

Eine weitere Möglichkeit, die Zahnfarbe zu beein-
flussen, bietet das Solidex Malfarbenset (Abb. 29).
In dividuelle farbliche Charakterisierungen von Ver -
blen dungen oder Konfektionszähnen lassen sich
mit diesen Malfarben einfach bewerkstelligen.

Neben den 8 Basisfarben enthält das Stain Set je ei -
ne Zervikalfarbe für die Farbgruppe A, B, C und D.
Hiermit lässt sich gerade bei dünnen Schicht stär ken
die Zahnfarbe sehr gut anpassen. Schmelzrisse, ent-
mineralisierte Bereiche, verfärbte Kauflächen und
vieles mehr sind damit kein Problem und der Krea -
ti vität sind keine Grenzen gesetzt.
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Transluzenzmassen

Kurzbezeichnung

T
HVT
LVT
T-Glass
BG
GT
CT
CT-A
CT-B
CT-R

Bezeichnung

Transluzent
High Value Transluzent
Low Value Transluzent
Transluzent Glass
Blue Glass
Grau Transluzent
Cervical Transluzent
Cervical Transluzent A
Cervical Transluzent B
Cervical Transluzent
Root

Beschreibung

Zur Reproduktion translu zen ter Farben
Transluzente Masse mit hoher Helligkeit, wirkt bei Seitenlicht bläulich
Transluzente Masse mit niedriger Helligkeit
Transluzente Masse mit maximaler Transluzenz
Helles, bläuliches T-Glass
Graues, transluzentes Material
Transparente Zervikal-Masse
Für A-Farben, warmer, oranger Farbton
Für B-Farben, gelblicher Farbton
Für R-Farben, rötlicher Farbton

Effektmassen in der Reihenfolge der Opazität (MI-WE-OC)

Kurzbezeichnung

MI
WE

OC

Bezeichnung

Milky
White Enamel

Occlusal

Beschreibung

Weiße, opake Masse zur Imitation milchiger Bereiche im Zahnschmelz
Leicht opake Paste für die Randwülste von Molaren und die Approximal -
flächen von Frontzähnen
Leicht trübe Masse für Okklusalflächen von Molaren und zum Absoften im
inzisalen Drittel von opak- und chromaintensiven Dentinen

Die Farbgruppe Amber ist intensiver als die Cervical-Transpa Farbgruppe

AM
AM-Y
AM-R
AM-V
MY
MP
MI

Amber
Amber Yellow
Amber Red
Amber Violett
Mamelon Yellow
Mamelon Pink
Mamelons Ivory

Zur Reproduktion von Bernstein-Farben
Gelblicher Farbton
Rötlicher Farbton
Violetter Farbton
Opake, gelbliche Masse für Mamelons
Opake, rosarote Masse für Mamelons
Opake, weißliche Masse für Mamelons

Tab. 1 Transluzenzmassen 

Tab. 2 Effektmassen 



Tab. 3 
Flowable 
Massen 

Die Flowable Massen im Überblick

Kurzbezeichnung

F-ODA3
F-A3B
F-root AB
F-Br
F-59
F-T
F-BT
F-W
F-CTA

Bezeichnung

Flowable Opak-Dentin A3
Flowable Dentin A3
Flowable root A-Body
Flowable Braun
Flowable Schneide 59
Flowable Transparent
Flowable Blue Transparent
Flowable White
Flowable Cervical Transpa 
im Farbton A

7. Wie werden die Malfarben verarbeitet?
• Die ausgewählte Malfarbe mit ein wenig Cera -

mage Modelling Liquid vermischen, auf die Ver -
blen dung auftragen und zwischenhärten. Das
ge  währleistet, dass die aufgebrachten Farb effek -
te fixiert sind. 

• Wichtig ist, dass aufgebrachte Malfarben immer
mit Komposit überschichtet werden müssen, da
diese aufgrund des geringen Füllstoffgehalts
nicht die gleichen mechanischen Werte aufwei-
sen wie das Ceramage Komposit.

Weitere Möglichkeiten während 
und nach der Herstellung

8. Welche korrigierenden Möglichkeiten bieten
sich nach und während der Herstellung der
Ver blen dung?
Wie kann man ein Bläschen, einen Kontakt punkt
oder kleine Korrekturen vornehmen?
Ist es möglich, die Zahnfarbe nach der Fertig -
stel lung ohne großen Aufwand zu verändern?

• Die Universalantwort lautet: ja. Unter anderem
mit den Flowable Composite Resin Massen des
Ceramage Systems. Sie haben eine höhere Fließ -
fähigkeit und sind somit an schwer zugänglichen
Bereichen wie Brückengliedern, inter ap proximal
und bei der Herstellung von Inlays, so wie der
Feinanpassung von Farbe und Form an wend bar
(Abb. 28).

8.1 Wie wird dabei vorgegangen?
• Die Vorgehensweise ist recht simpel. Entweder

man beschleift die entsprechende Fläche mit
einem Dura-Green Stein oder strahlt sie mit Alu -
mi niumoxid (50 µm) ab. 

• Nun lässt sich mit den in der Tabelle (Tab. 3) auf -
geführten Massen die Zahnfarbe entsprechend
ändern, ein Kontaktpunkt ergänzen, Form kor rek -
turen vornehmen oder ein Bläschen aus bessern.

• Lieber etwas großflächiger Beschleifen oder Ab -
strah len und mit dem Verbundsystem CRB-
CeraResin Bond vorbehandeln. 

Die zu ergänzende Fläche darf auf keinen Fall mit
Modelling Liquid benetzt werden, da sonst der Ver -
bund nicht gewährleistet ist!

8.2 Wozu können die Flowable Massen noch ver-
wendet werden?

• Grundsätzlich können mit den Flowable Massen –
hier ist die Kreativität des Zahntechnikers gefragt
– auch während der Schichtung interne Akzente
gesetzt und Chararkteristikas angelegt werden.

Diese Massen müssen im Gegensatz zu den Solidex
Malfarben nicht überschichtet werden!

Zusammenfassender Gedanke 
zu den Massen und Sets

Wenn man sich mit diesem umfangreichen Angebot
an Effekt-, Transluzent-, Intensivmassen und nicht
zuletzt mit dem Stain Set auseinandersetzt, können
uns selbst noch so schwierige Situationen keine Pro  -
bleme mehr bereiten. 

dd S P E C I A L
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Abb. 28 Das Ceramage System beinhaltet auch Flowable Composite Resin
Massen. Sie erlauben es uns, die Zahnfarbe auch nach der Fertig stellung
ohne großen Aufwand zu verändern 

Abb. 29 Eine weitere Möglichkeit, die Zahn farbe zu
beeinflussen, bietet das Solidex Mal far benset, mit
dem individuelle farbliche Charak te ri sierungen von
Ver blendungen oder Konfek  tionszähnen einfach vor-
genommen werden können

!

!



Weitere Fragen
9. Wie kommt es grundsätzlich zu Verfärbungen?
• Zunächst einmal kann man nicht grundsätzlich

behaupten, dass sich lichthärtende Verblend ma -
te rialien verfärben. Viele Ursachen für so ge -
nann te Verfärbungen liegen meiner Erfahrung
nach unter anderem an Fehlern bei der Be- und
Ver ar bei tung des Komposits. Konkret heißt das:
unzureichende oder falsche Oberflächen be ar -
bei tung sowie Nachlässigkeit beim Poly me ri -
sieren. Daher müs sen auch hier einige Aspekte
beachtet werden.

9.1 Wie kommt es zu ver- und bearbeitungs be ding -
ten Verfärbungen?

• Einer, vielleicht sogar der wichtigste, aber auch
am wenigsten beachtete Aspekt ist das Licht här -
ten. Vielleicht liegt es daran, dass man sich un -
ter einem Keramikbrand mehr vorstellen kann,
als unter dem komplexen Polymerisations  pro -
zess im Lichthärtegerät. Gerade diesem kommt
aber die wichtigste Bedeutung zu.

• Von Shofu sind neben dem Solidilite EX folgen-
de Geräte zum Lichthärten von Ceramage zuge-
lassen: UNI-XS Dentacolor und XS von Heraeus
Kulzer, LicuLite von Dentsply De Trey, Labolite
LV II und LV III von GC Europe sowie Polylux-
HDS-400 von Dreve. 

Wichtig ist es, bei Verwendung eines dieser Geräte,
die adäquaten Endhärtezeiten aus der Verarbei tungs  -
anleitung von Shofu zu beachten.

• Besonders wichtig für die Polymerisation ist die
Lichtquelle. Denn selbst wenn sich die Lampe
an- und ausschalten lässt, ist dies noch kein Indiz
dafür, ob sie die benötigte Leistung er bringt.
Lam pen altern. Wenn die Lebensdauer der Lam -
pen überschritten ist, führt dies zu grünlichen
Verfärbungen des Komposits. Schuld daran sind
im Komposit verbleibende freie Radikale an den
Kettenenden der Polymere. Diese werden bei
unzureichender Energie zu fuhr (Licht) nicht ge -
bunden, das heißt das Ketten  wachstum ist unzu-
reichend. Nachträg liche Reaktionen und somit
Verfärbungen sind die Folge. Es ist daher unge-
mein wichtig, die Lampen entsprechend den
Her   stellerangaben auszuwechseln und die Leis -
tung des Geräts zu überprüfen.

• Um eine materialgerechte Polymerisation zu er -
reichen, ist es erforderlich, die Objekte optimal zu
der oder bestenfalls den Lichtquellen aus zu rich -
ten. Das heißt: das Objekt muss von allen Sei ten
polymerisiert werden. Einige Hersteller be hel fen
sich, indem sie die Poly me ri sa tions kam mer ver-
spiegeln und sich der Objektteller dreht.

• Auf keinen Fall den Polymerisationsprozess vor-
zeitig unterbrechen. 

Wurde die Okklusion oder auch die Form zwischen -
durch eingeschliffen, sind die Kom po sit ober flächen
oft mit Artikulationsfarbe eingefärbt. Die Ver blen -
dung ist aber noch nicht fertig, es muss gegebenen-
falls noch etwas angetragen werden. 

9.2.Wie kann aufgebrachte Farbe entfernt werden?
Durch Abdampfen?

• In dieser Phase darf die noch nicht fertig gestell-
te Arbeit auf keinen Fall abgedampft werden, ge -
schweige denn mit Wasser in Berührung kom-
men. Durch das Abdampfen auf der noch nicht
end gehärteten, beziehungsweise rauen Ober -
fläche, nimmt das Komposit Wasser auf. Da durch
ist ein sicherer Verbund zwischen den Schichten
nicht mehr gewährleistet.

• Sollte eine Reinigung erforderlich sein, ist es
em p feh lenswert, Ceramage Cleaner oder
Aceton (Di methylketon) zu verwenden. Auf ein
Watte stäb chen aufgebracht, lassen sich damit
Farb res te ent  fernen. Um mit der Verblendung
wieder fort fah ren zu können, muss anschließend
die Disper sionss  chicht mit Modelling Liquid
wiederhergestellt werden.

9.3 Auch beim Ausarbeiten kann es zu Problemen
kom men. Daher stellt sich die Frage, welche
Ober flächenbearbeitung ratsam ist?

• Falls eine vestibuläre Verblendung mit einer
Rücken  schutzplatte angefertigt wurde, sollten
die Metallanteile unbedingt vor dem Ver blen -
den bereits poliert worden sein – insbesondere
bei Nichtedelmetallen.

• Grobe Hartmetall- oder Diamantfräsen sollten
ver mieden werden, da sie die Kunst stoff ma trix
an der Oberfläche förmlich aufreißen. Diese
kann zwar augenscheinlich poliert werden, un -
ter der entsprechenden Vergrößerung be trach tet
wird allerdings ersichtlich, dass die Ober fläche
nicht mehr homogen ist, was wiederum zu Ver -
färbungen führt.

• Der Übergang vom Komposit zum Metall muss
exakt abschließen, da sonst eine willkommene
Re tentionsfläche für Ablagerungen geschaffen
wird.

• Alle verblendeten Flächen müssen perfekt über-
poliert werden. 

• Nach der Politur ist es empfohlen, die Arbeit für
zirka fünf bis zehn Minuten im Ultraschallgerät
zu reinigen.

• Beim Abdampfen des fertiggestellten Werk -
stücks sollte darauf geachtet werden, dass die
Me tall anteile nicht zu heiß werden. 

• Zur Bearbeitung von Ceramage gibt es ein per-
fekt abgestimmtes Schleifsortiment mit der Be -
zeichnung „Ceramage Finishing & Polishing Kit“
(Abb. 30). Die Körnung der rotierenden In s -
trumente ist auf die Partikelgröße des Kom posits
abgestimmt. Dadurch wird eine schnelle, effizi-
ente und homogene Bearbeitung möglich. Die
Politur lässt sich mit den Polierpasten „Dura-
Polish“ (zur Vorpolitur) und „Dura-Polish Dia“
(Hochglanzpolitur) (Abb. 31 und 32) einfach
durchführen (Abb. 33 und 34). 

S P E C I A L dd  
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Checkliste

Um auf Laborseite ganz sicher zu sein, dass alles rich-
tig gemacht wurde, nun folgende Check liste:
• Wurde die Restauration korrekt sowie dem Licht -

härtegerät entsprechend endgehärtet – auch von
basal?

• Ist die Politur einwandfrei?
• Ist das Haltbarkeitsdatum vom Metalprimer, Opa -

ker und den Verblendmassen nicht überschritten?
• Sind die Polymerisationslampen noch in Ordnung?

Verfärbungen, die durch
Anwendungsfehler in der

Zahnarztpraxis entstehen können 

Neben den laborseitigen Ver- und Bearbeitungs -
feh lern können aber auch Fehler, die in der Zahn -
arzt   pra xis begangen wurden, Schuld an Ver fär -
bungen sein. 
10. Wie können Sie herausfinden, welche Ursachen

Verfärbungen haben, die nicht auf das Konto
des Dentallabors gehen?

• Wenn Sie also die Information aus der Praxis er -
reicht, „die Verblendungen eines Patienten ha -
ben sich verfärbt“, sollten Sie sich beim Be hand -
ler er  kundigen, ob nicht im Nachhinein an den
Ver blendungen geschliffen oder eine Korrektur
vor ge nommen wurde.

• Und falls dies der Fall gewesen sein sollte, ist es
wichtig zu wissen, ob der Behandler diese Stel len
anschließend wieder auf Hochglanz poliert hat.

Verfärbungen, die durch
Anwendungsfehler beim 

Patienten entstehen können 

Selbst wenn die beiden zuvor genannten Parteien
alles richtig gemacht haben, gibt es immer noch den
Patienten, auf dessen Lebensgewohnheiten wir (Pra -
xis und Labor) nur schlecht Einfluss nehmen können.
Was wir tun können ist, den Patienten in puncto
pfleglichem Umgang mit dem Zahnersatz zu sensibi-
lisieren. Mangelnde Aufklärung, schlechte Mund -
hygiene oder „färbende“ Lebens gewohn hei ten kön-
nen Ursachen für exogene Verfärbungen sein.
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Abb. 33 und 34 Mit den adäquaten Schleifkörpern und Poliermitteln sind Ober flächen wie im rechten Bild kein Pro blem. Die linke
REM-Auf nahme zeigt die mit einem Dura -Green Stein bearbeitete Ceramage-Oberfläche

!

Abb. 30 bis 32 Ein Ursache für Verfärbungen von Kompositen kann eine falsche Oberflächenbearbeitung sein. Mit dem perfekt auf das
Ceramage-System abgestimmten Schleifsortiment mit der Bezeichnung „Ceramage Finishing & Polishing Kit“ sowie den Polierpasten
„Dura-Polish“ (zur Vorpolitur) und „Dura-Polish Dia“ (zur Hochglanzpolitur) ist eine schnelle, effiziente und homogene Bearbeitung möglich

dd S P E C I A L
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11. Was kann der Patient konkret falsch machen?
• Der Patient verwendet eine abrasive Zahn creme

oder benutzt Reinigungstabletten. Ver blen   dung -
en aus Ceramage sind zwar säure-, aber weniger
lau gen beständig. Reinigungstabletten sind aber
in den meisten Fällen laugenhaltig.

• Exogene Einflüsse, in der Regel durch färbende
Genussmittel. Der Patient ist starker Raucher,
trinkt gerne Rotwein, Kaffee oder Tee. Aber
auch in bestimmten Medikamenten sind Farb -
stoffe oder färbende Stoffe enthalten.

Einer wissenschaftlichen Untersuchung zufolge, die
unter der Leitung von Dr. Angelika Rzanny an der
Friedrich-Schiller-Universität Jena durch ge führt
wurde, verursachten Rotwein und Methy len blau die
stärksten Verfärbungen auf den derzeit am Dental -
markt befindlichen Kompositen.

Lassen Sie sich nicht verunsichern, klären Sie ab,
welche Lebensgewohnheiten der Patient hat, wie er
seinen Zahnersatz pflegt und welche Reinigungs -
mit tel er gewohnt ist oder verwendet. Der Patient
oder Behandler wird Ihre Tipps und Ihr Interesse zu
schätzen wissen.
Sprechen Sie mit Ihrem Behandler und weisen ihn
und sein Team darauf hin, dass ein nachträglicher
Ab trag am Komposit durch eine Politur vergütet
wer den muss (dies gilt im Übrigen auch für kerami-
sche Verblendungen).
Der Patient sollte darüber aufgeklärt werden, dass
er stark abrasive Zahncremes und oder Reini gungs -
tabletten meiden sollte. Der Abrasionsindex jeder
auf dem Markt befindlichen Zahncreme ist übrigens
im wissenschaftlichen Standardregister der deut-
schen Zahnheilkunde, dem „DentalVademecum“
auf geführt.
Für die Reinigung des mit Ceramage angefertigten
Zahn ersatzes empfehle ich die Zahncreme „Blend a
Dent Hygienic“. Des Weiteren können Sie eine Pfle -
ge anleitung für den Patienten kostenlos bei der Fir -
ma Shofu anfordern und der fertig gestellten Arbeit
beilegen.

Fazit

Mein Anliegen ist es, Ihnen und Ihrer Kom po sit -
schichtung all meine Erfahrungen, die ich über die
Jahre während meiner Kurs-, Anwender- und Be ra -
ter tätigkeit, aber auch aus den eigenen Fehlern bei
der Be- und Verarbeitung von Kompositen gesam-
melt habe, in diesem Beitrag zugute kommen zu
lassen. Es gibt viel zu viele Tipps, Tricks und Er -
kennt nisse, die in irgendwelchen Schubladen ver-
stauben. Daher würde ich mich freuen, wenn Ihnen
der eine oder andere Punkt in diesem Beitrag wei-
terhelfen konnte oder kann. Viel Spaß beim Ver -
blenden mit Komposit und weiterhin viel Erfolg! �

© 9. JAHRGANG  2008 dental dialogue 109

Abb. 35 und 36 Wenn Sie sich Zeit nehmen und sich mit Komposit und dessen Verar bei tung auseinandersetzen, werden Sie
sehen, dass Kom posit viel Spaß machen und so schön wie Keramik sein kann

S P E C I A L dd  

Zur Person

Da Carla Gruber seit vielen Jahren intensiv als Kurs refe ren tin
über die Ver- und Bearbeitung von Kompositen spricht, liegt es
in ihrem Naturell, Erfahrungen weiterzugeben. Da sie auf-
grund ihrer Kurstätigkeit mit sehr vielen Kol le gen in Kontakt
kommt, hat sich gezeigt, dass bezüglich des The mas Komposit
noch Aufklärungsbedarf besteht. Daher dieser Beitrag! Man
kann also durchaus festhalten, dass dieser An satz durchaus
dem Credo von Carla Grubers letztem Beitrag im dental dialo-
gue entspricht – für Carla Gruber steht immer der Mensch im
Vordergrund. In diesem Fall sind dies nicht pri mär die Patienten, sondern die
Kollegen, denn auch für diese gilt, dass „jede Ver sor gung – und sei sie noch so klein
– somit zu einem persönlichen Erlebnis wird, für das man ein viel intensiveres Gefühl
entwickelt.“ Carla Gruber ist Autorin für zahlreiche Fachbeiträge und als Referentin
für Shofu tätig. Die Neugier auf etwas Neues, der Wunsch nach vorne zu schauen
und Innovationen, die begeistern, halten uns alle auf Trab. Entwicklung und
Veränderung machen das Leben einzigartig und interessant.

Kontaktadresse

Carla Gruber • Dentallabor Anton Gruber • Peter-Schuster-Weg 6  
85716 Unterschleißheim • Fon +49 89 37497420 • dentallabor-gruber@gmx.de
Shofu Dental GmbH • Am Brüll 17 • 40878 Ratingen • Fon +49 2102 8664-0
Fax +49 2102 8664-65 • info@shofu.de • www.shofu.de


